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ein rcdifcr »chlemmer ift bcr Schneider Jturt Schnapp», « de,' V « 7 wm ..Hk . . .k » t M<w4k«intr Oll »M
| vönderBeoölkerung mit lebhafter Freude ausgenommen. Um

fpöten Abend flaggte die ganz« Stadt.
D« , etwa 10« Internierte » t» Holland hat die nieb-rtandifche

Negierung gestaNet. d°" OndijcheP ' ioatper.
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« » na. Stuttgart,  25 . Juni . Heute nachmittag trat dt«
Zweite Kammer zu einer weiteren Kriegsiogunazusammen Zu
Beginn der nur eine » tertelftunde wahrenden Sitzung hieß Prafl-
dent ». Kraut die Abgeordneten willkommen, und gab ein kur,«,
Bild üd«, die feitherigen Krirasereignlffe, die die Hoffnungen auf
ein für Deutfchtandaünfügw, siegreschra Ende de» Kr iege»  gewal-
tig geftitrkt haben. Hinter der lebenden Mauer feiner Söhne dürfe
da, beutfch» Bo» ruhig feiner Arbeit nachgehen. Mit Metern Be-
fühl der Sicherheit im Herzen könne da» Volk die vielen fchwemn
Opfer leichter ertragen. Unter großem » etfall richtete fodann Mt-
ntfterpräfident vr . ». « etzförker namen, der Staat . reaierung an
die « dgeardneten fatgende Worte: « ieter warte bedarf „ nicht

j fone» zu »errichtend Snfolgedefsenhaben einige bei einerHoie,
detriedogefellfchaft— Bergen tda» Internierungslager ) ist See¬
bad, edenf, liegt da» Seebad tkgmond nicht weit ad — Die- -
nommen. andere bei Schlachtern »der darstgen « eWstr
So ift da» Kuriosum entstanden, daß astive deusicheS oldalen »
Holland bei Privatleuten Stellung haben und unter Umstanden in
Hotel, oder Restaurant, ln Bergen deusiche B- d^ öfte dedien-n
werden. Unsere internierten Soldaten werden gewiß sehr dank«
bar sein, aus diese Weise au« dem Einerlei de» Lagerlebens herausI v«r |*ttt, l_ nutj .» afek . it he(Qtlftöti tu frinntn

er fchwklgi auf Soften der Saftwirte und wandert nach einer guter,
~ ■ eit, dann wieder in» Seföngni» zurück. Früher begnugii

kleinen Zechen, iegt wachfen feine Anspruch. in» « rohe
ich au, dem Seföngni, enttajfen, lebte er zunächst vock

ieinem « rbeltsoerdienft von 52 Mark. Al» er mit feinem Seid»keinem» rbeit. oerdienst von 52 Mark. Al. er m,t teurem » e>°.
fertig war, beschloß er. einmal gut zu effen und zu trinken. Un e«»nin war. oe>m»on ri , muiiui 9“ »uv * *•••»» o- -- - - - ---
den Linden inBerlln suchte fich der alte Sünder eine feine « etn.
wirtfchaft au, und fpiette dort den reühen Saft . Die deften S pet.
fen und di« edelsten und teuersten Weine waren dem Feinschmeckei

tZwca  üd,ich'draußen in nützlicher Arbeit betätigen zu können.
Die Zahl der internierten deutfchen Soldaten ist dekannitich winz g ^ ^ -
aeaeniiber den Belgiern und Engländern: denn nicht weniger al» »
gegen 501X10 belgische und über 2000 englische Soldaten sind bei
Antwerpen über die « renze geflüchtet, entwaffnet und gletchfall»
lnternirrt worden, (lltr . Bl.)

len uno oie eoetiieu a»o iumi - " **’*"■* .*„• , \ y " 'H . . .
gerade gut genug, « ach dem reichen « benbeffen fegte er sch de.
hagtüh in eine Sofaecke und rauchte zur Verdauung eine echte Ha¬
vanna. So faß er in aller Ruhe da, di» die Polizelfümdefchlug.
Al» ihn legt der Kellner darauf aufmerkfam machte, daß gehhioffei,

muffe, und ihn höstühst bat, die Zeche von U4 « ark zü
bezahlen, erklärte er kurzerhand, daß er nicht einen Pfennig Set»

sr
tfbaeorunn. il luiumin uivt» . w ». —— —-—-I _ ■

liniere » ttten. .unfete « nlfchlüsie oerelntgen UN» auch ohne « arte.
Rach wiffen wir nicht, wann der Friede kommen wird, aber wenn
wir an unfer Heer und unfere Flotte denken, f» kann ich mich nur
den Worten d„ Pröfidenten anfchtießen. geschellt find an dem
deutfchen Felfen alle gegen un» gerichtetenPläne . Die glänzendsten
Fortschritte find oon un» und unseren treuen « undesgenosien er.
reicht gegen die Fttude . dî einfNibermächtid erschienen in^ Antrleb,r » erin der Verteidigung und im rücksichtilofen<kinfegen d„ WMteifer».
Alle Stämme de» Reiche» unter dem Oberbefehl de» Kaffer» sind
»eretnigt zur gänMen Riederringung unferer Feinde. Uederall
find auch di« Schwaben dabet, überall bewähren fle sich gemäß
dem « ahlfpruch de» angestammten Herrfcherhaufe, at» echte Sot¬

ten. Sie werden, wenn man fle etwa rufen fällte, auch im Süden
lgen, wie wir die Bund«»tr«ue verftehen. (Bravo.) Mit Jreude

baten
«egner.(riUUfn Un® Ule ivutn »Iiufii -

Schließlichwird sich ihnen auch di« Lüge, die sie der eine wie der
andere Feind zur Freundin sich erwählt haben, als trüaerischeStütze
erweisen. Da» ganze Land ist ununterbrochen einmütig in opser-
williger Hingabe an die wichtigen Aufgaben d„ Lande» und »„
Bolke». Indem wir un» in der Heimat um da, bemühen. wa» not-
tut, sargen wir für di« draußenftehenden» rüder. Da» « «denken an
ste wird un» auch in den bevorstehenden gemeinfamen Verhand¬
lungen begleiten und erheben, (» roß« Begeisterung.)

Der »varwärt »- für de» Fried«».
B «r t i n 20. Juni . Der Vorstand der foziatdemokraiifchen

Partei veröffentlicht tm »Varwärt»- eine längere Erklärung unter
der Ueberfchrift: . Sozialdemokralte und Friede! E» wird daran
erinnert, daß Haafe schon in feiner Erklärung am 4. August 1914
gefordert habe, daß dem Krieg, fobald da» Ziel der Sicherung er¬
reicht ist und die Segnet zum Frieden geneigt sind, ein Ende g«>
mad)t wird durch «inen Frieden, der die Freundschaft mit den
Nachbarvölkern ermöglicht. Dann heißt „ weiter in der Er-
darum ; Die deutsch« Sozialdemokratie hat fich kein„ weg» damit
begnügt, in den öffentlichen Kundgebungen immer »an neuem der
Friedensfehnsucht und dem tzri,den,wlllen be» werktatigen
deutfchen Volke» « u»druck zu geben. Keine Widerstande und
keine Verdächtigungen fcheuend. ist der PartevorfMnbmitzaher
Au. dau. r beftrebt gewefen. di« durch denKriegsau . druch fo jah
unterbrochenen internationalen Verbindungen wieder anzu-
knüpfen, mit den Bruderparteien aller Länder darüber zu ver.
handeln, wo» gemeinfam für die Herbeiführung de» Frieden» ge-
macht werden kann. Mit fchmerztichem« edauern muß demgegen-
über konstatiert werden, daß di. her alle Berfuche internationater
Verständigung gefcheuert finb, oornehmtich an dem Verhalten »er
Sozialisten Frankreich», an deren Politik, die darauf

Stufari oon den Montenegrinern beleh«.
Skutarl  ist. dem . « iornale »'Statt- - zuf alze,  om, den Man,

tenearinern beseht worden. Ein montenegrinifche, Blatt erklärt
osten, die Befehung erfolge au» strategischen" "»/kotitiflhen Srun.
den, wett bereit» andere Mächte in Albanien rinrückten. Spitzig de-
merkt dazu . « iornate »'Statia ' , die Bevölkerung, di« keinen »ndern
Schutz at, den Stallen» anerkenne, harre vertrauen»»»» der

'find Ä »r P a r t n «r da, dt« all« ihr Augenmerk auf
Albanien richten. St - Iie » . da », um eine . geficheri« ,oftgr enze
zu haben, Albanien at» « ewinn au» dem I» teichtferiiĝbê o^ enen»r | (Q( davonzutragen hasst. Serbien»  da » aus oie Rachritht
oon Slalien. Absichten hin. Druppen gegen
hat. »riechentand.  da , Albanien» wegen fchon tang» elfer,
tüchtig auf Serbien ist und die Mär von Italien , « bfichten auch
ülcht gerade mit einem Lächeln begrüßt hat, und Montenegra
endlich, da. am enifchtaffensten vor,»gehen zu beabstchiiqen weint.
Seinerzeit vertrieb man den montenegrinischenZaunkönig wieder
ou» Albanien, wo er sich im verlaufe de, ersten Valkankrieg„ ein-
genistet Halle, und schuf, um keinerlei Reibungen zwifchen ßen um
Albanien eifersüchtigenMöchten aufkommen zu losien. da« freie
Fürstentum « lb- nlen. da» freilich«eine Leben. fählgkett ln sich hatte.
Run scheint„ fo. - I» sollte oder könnte Atbanien doch noch zum
«viel der Sri» werden und den männermordenden Streit noch noch
anderen Richtungenhintragen. Daß zum größten Leit gerade unfere
Feinde c» fick,, die chre Rate über da» Pulverfaß glauben hatten zu
müsien, gewährt einige Befriedigung. Fliegt „ in die Lust, fo soll»
un» wenig grämen,

v« bedrohte Papst.
» e r n . 20. Suni . Der « erichterst- ller der . Vosiifchen Zeiiung-

meldet: Ich sprach heute mit einer zuoerlösiigen Persönlichkeit, die
soeben au» Rom hier eingetroffen ist. Mein Sewöhr»mann. der
lehr gute Beziehungen zum Vatikan unterhält , verficherle mir gegen-
über dem Jnleroiew , da» der Papst einem Mitarbeiter der -Liberte
gewährte, der Papst fei lolfächttch ouf da» tiefste »erftimmt über
die Beeinträchtigung feiner Souoeränltät . Wenn wieder etwa» vor-
kommen follte- , wo» feiner Hoheit zuwlderloufen würde, fo würde
er nicht umhin können, dl« Konfeguenzen darau» zu ziehen UN»
Italien zu oertafsen.

vezahirn, eriiarie ei rirr,r,, >rrr>r, o«» » - - ' . „ "„ . v,
habe und daß der Kellner ihn nur ruhig gleich nach der Wach!
bringen falle. Da» geschah denn auch.

Eine Tatführuagagefchtchte. die «in„ eigenartigen » «igefchmackg
nicht entbehrt hat sich dem dortigen « rei. blalle zufolge in Schrimnt

Bei einem Mädchen, da» eben einem Kind« da« Le«

lerühlet ist,
Vernichtungden Krieg bl» zur Niederlage Deutschland», »bi» zur- .

bt» deutschen Militari «»,»»- sortzuführen, und diê flcĥ gegen «ine

WÄÄMJAXS .'Ä
Leitung für den Frledenegedanken wirten . Man kann un» aber
ni» ' über die betrübende latfache hinwegtäufchen, daß die große
Masse der dem internationalen fozialistiDen Bureau ange-
fchlofsenenSoziallsten England, und Frankreich», ihre Organ,,
fationen und Leitungen mit ihren Regierungen den » nea fort-
führen wollen di» zur oölligen Niederlage Deutfchtand». Unoer-
anlwrrtllche Irreführung der deutschen Benoffen ift e«, wenn in
anonymen Flugfchriften und Pamphleten di. 'nternationate Lage
und Vorgänge in der Partei in entstellter oder völlig Wahrheit»,
widriger Weife dargeftellt werden und der Borwurf erhoben wird,
dt« Porteiteimng tue nicht genug, um den Frieden. willen der Ar-
delterfchaft zur Seltung zu bringen. Wer e, mit der Einigkeit
und Gefchtoffenheit der deutfchen Arbeiterschaft ernst meint, muß
sch mit Entschiedenheit gegen diefe parteizerrüttenden Be-

Nassauische Nachricht«».
wl „ baden. « vethe, »Iphigenie-, die soeben im Wieobade-

ner Hoftheater zur Aufführung gelangte, wird in derfelben Ein-
richtung am 4. Juli in Ramur vor den dort liegenden Truppen
gefplelt werden. Die Iphigenie wird Frl . Eichelsheim fpielen,
den Orestes ein im Felde stehender Bühnenkünstler Herr Bautfch.
den Ihoa » Herr Zollin. den Pytabe, Herr Albert und den Arca»
Herr Rodt»». Di« Vorstellung, die auf Derantaffung de» beut-
scheu Oberkomamndo« erfolgt, wird bei günstigem Wetter im
Freien, bei ungünstigem im Theater ftattfinden.

— Königliche Lchaufpiele.  Vom 28. Juni bi, 3t.
August bleibt da» Königliche Theater gefchlosten.

Schierftetn. Bet der Firma „Rheingold- Söhnlein u. Co.
Sekt wurde 1914 ein Bruttogewinn oon 333000 Mark erzielt
(405 000 Mark t. V s. Die Abschreibungen wurden auf 38 700
Mar « bemeffen (40500 Mark). Betrieb» Unkosten erforderten
207100 Mark <323 000 Mark). Ein Rest oon 27100 Mark wird
auf neue Rechnug »orgetragen, nachdem in den voraufgegangenen
11 Jahren fe 5 Prozent Dividendeverteilt worden waren. I » der
» «an, erfchelnt Inventar mit 154 Mill . Mark wie im Vorjahre.

Braubach. Auf der Marksburg fall ein Heim für Krieg-be-
fchödigte eingerichtetwerden.

ien gegeben hatte, erfchien eine Frau , die ihm ein« vorzügliche
Stellung at» Amme im Haufe eine» Srafen Cichockt bei vstrowo
antrug . Bedingung fei nur, daß da» Kind der Amme »ln Pen¬
sion- gegeben werde, die Kosten werde der »Herr Sraf tragen«
Das Mädchenglaubte der Frau und trat mit chr und dem neuge¬
borenen Kinde die Reife zur gräflichen Besitzung an. In Iorotfchil
»erließ die Frau , die sich Slaskiewiez nannte, mit dem Kinde deck
Zug, um dies«, zunächst nach Witaschütz zu bringen, wahrend da,
Mädöien »ach Ostrowo zu dem Herrn « rasen weiterfuhr. Schock
auf dem Bahnhof in Ostrowo fiel e» der Amme unangenehm auf,
daß dort das gräfliche « efponn nicht ihrer wartete. Sie erreicht«
schließlich das Mut. da» ihr genannt und mußte aber dort erfahren,
daß sie selbst weder erwartet noch benötigt werde. Al» sie fich nuck
nach Witaschütz begeben hatte, mußte sie zu ihrem Schrecken erfah.

! re», baß dort eine Frau St . gar nicht wohnt, und auch ihr « inll
dort nicht eingetroffen fei. So war da, Mädchen fein Kind Io».
Nun meldeie sich eine» Tage» bei der Polizeibehörde in Schrimnt
die Polizei einer nicht zu fernen Kreisstadt und teilte mit, dort fei
ein fremoes neugeborenes Kind, das aus Schrimm sein solle. Eing
nicht besonder» gut beleumundete Frauensnerfon habe e» nach dort
gebracht mit der Absicht, ihren Liebhaber und Verehrer durch diese,
»sichtbare Pfand ihrer Liebe" endlich zu bewegen, nun doch deck
Weg zum Stand „ amt an ihrer Seite zu defchreiten, oon dem e<
vorher nicht» wiffen wollte. E» scheinen doch für gewisse Leut«
verschiedene Wege nötig zu fein, um bei dem Standesbeamteck
durch da, schüchterne»Ja in den Hafen der Ehe zu gelangen.

Btaufocken oon 330 Pfund « ewlchl. Der fchwerste Soldat de«
deutfchen Sireitkräfte gehört der deutschen Marine an . E» ift der
Oderbottelier Feder in Kiel, der die Kleinigkeit von 338 Pfund
wiegt. Dieser Mann hat, wie au» Kiel geschrieben wird, schon
einmal die Ehrenrettung unferer Marine oorgenommen. Mehr
dem, zehn Jahre find verfiossen, da war einmal ein deutsches ffle*
fchwader in Dublin. (Sine englische Zeitnng behauptete bei einer
Besprechungdiese» Buche», unsere Marinemannfchaften machten
einen „oerhunaerten Eindruck". Diese Behauptung wollte Feder
nicht ruhig einstecken, und fo machte er füh, der damals nur 200
Pfund wog, m t einem Kanierade», einem Wateriatienverwatters-

^maalen von 240 Pfund auf den Weg, um unter Hinweis auf ihr-
Perfon einen Widerruf dieser Behauptung zu verlangen. Sie
drohten gleichzeitig damit, ihre Photographien einem Konkurrenz,
blatte zur Verfügung zu stellen, um die Unwahrheit der Behaup-
tung zu beweisen. Da» half. Der englische Redakteur erklärte sich
geschlagen und brachte im eigenen Blatte die Bilder dieser, au,
nur zwei Mann bestehenden, aber 500 Pfund schweren Marlne,
Mannschaft zum Abdruck.

Au» brr Münchner . lugend ".
Klesnes Gespräch. »Darf denn der Seneralifilmu»

>Nikolai setzt immer noch den Ehrenföbel de» Zaren mit der In.
fchrift »Dem Belreier Salizlen, '^ tragen ?"

„Sewißl Es ist doch hauptsächlich da, verdienst feine, Feld-
^ Herrngenie», daß « alizien - oon den Ruffen befreit

wird!" ,
In einem Unterstand spielt ein Bizefeldwebel mit zwei Unter¬

offizieren Tarok. D«r Bizefeldwebelhat Mordspech und oerliert
noch feinen ganzen Sehalt , wenn'» fo weiter geht.

Mitten im besten Spiel fchlagl auf einmal eine Sranale durch
den Unterstand und fahrt dem Bizefeldwebel zwischen den Beinen
hindurch, glü-klicherweifeohne ihn zu verletzen und zu krepieren.
— Die beiden anderen laufen im ersten Schreck davon, während
der Bizefeldwebelruhig fitzen bleibt. Aus den Lärm hin kommt
der Hauptmann und erkundigt sich, was los fei. Da sagt der Bize¬
feldwebel: „Herr Hauptmann, eb» i» a Granat » rcigfauft und da
hob i mir denkt, wenn die net glei explodiert, nach» geht» Lbahaupt,

■n«rM au 4mt  Umflcgrad. | |ii | Geschäftlicher Rellameleü
.««■naf fturrfi hi# Rüumuna eines orofien üoUlaaers I 1 0 ■ . .. — — m «J

f*stlredungen "wenden. He !>keüh»tag»fraktion und der Parkeloor-
fand der deutschen Sozialdemokratie habender deutle » Sozialdemokratie haben völlig einmüsig eine I ,

wungs- und Annektionspolitikbekämpft. Wir haben erneut I Sr*,.
chSrsttenPr- left gegen I

stand
Eroberum

ju" ^ nsten"dê ' « nneition' fr«mder' ' Lände»l'eile und « ersgewälti.
-ung anderer Volker au. g. fproch. m Da. Volk will keine
«nnektionen, da» Volk will de» Frieden, fo« der immer neue
Opfer fordernde Krieg nicht in» endlofe sich hinziehen, bi» zur
völligen Erfchöpfung aller Völker dauern, fo muß eine der de.
lelligten Mächte die Hand zum Frieden bieten. Deutschland, da»
«an Me,er großen Uebermacht angefallen, sich aller ftlner Feinde
bliher siegreich erwehrt hat und den Aushungerungsplan zu-
fchanden gemacht hat. follle den ersten Schritt , um Frieden tun im
Name» der Menfchlichkeit und der Kultur. Gestützt auf die durch
die Topferkelt unferer volksgenoffen mit den « affen gefchafieneetige Kriegslage,fordern wir die Regieruiig auf.ihre Bereit,t kundzutun, in Friedensoerhandlunaen einzutreten und dem

gen Ringen ein Ende zu machen. Wir erwarten von unferen
Parteigenoffen in dem kriegführenden Auslände, daß sie in
gleichem Sinn « auf ihre Regierungen einwirken.

Zu dieser Kundgebung fchreibl der »Borwärl, " an anderer
Stelle : Wir sind ermächtigt zu erklären, daß diefe Kundgebung
bereit, am 7. Mai von dem Parteivorftand einstimmig befchlofsen
worden ist. Bon diesem Beschluß wurde am 15. Mal einer Kon-
seren, der Parleiredakleure und anderer Mitglieder der Reich».
tagifraklirn Kenntnis gegeben. Die Ausführung de» Befchluffe,
wurde dann aber, und zwar ebenfalls auf elnftlmmigen Beschluß
de» Parteioorftande», zunächst vertagt wegen de, Eingreifen»
Italien » in den Krieg. Nach den neuen großen militörifchen Er-
folgen in Sallzien befchloß der Parleloorstand erneut die » er-
offentlichung. <E. Bin.)

Kurfürsten.
WB na. konstaullnopet. 25. Juni . Die Operation de,

Sultan»  dauerte genau 45 Minuten . Lange vor der Operation
begaben sich alle Minister sowie der Thronfolger nach dem Palast,
um da» Ergebnl» obzuwarlen. Kurz vor dem chirurglfchenEingriff
empfing der Sultan einige Mitglieder feine» Gefolge» und de-
dauerte , daß er, wenn auch nur für wenige Tage, da» Bett hüten
müffe, aber ihn tröste der Gedanke an feine treuen Minister und
die Beharrlichkeit, die sie zum Heile de, Balerlande« betätigen. Rmh
der Operation empfing der Sultan den ersten Kämmerer Tevfik
» «, und beauftragt« ihn, den Ministern die gute Nachricht von dem

Malnz-Kastet. Durch di« Räumung eine, großen 5,olzlager»
gegenüber der Station und die gegenwärtige Niederlegung der
noch bestehenden Festungsmouerwerke ist für den Sülerbahnhot
durch mehrere neue Gleisanlagen eine bedeutende Erweiterung

' efebaffen. Auch der ehemalige Wallgraben ist in Niveauhohe mit
irund ausgefüllt und mit Steifen belegt. Infolge de» steigenden

Güter- und Rangieroe . ‘ "
wünscht gewefen „ . , . „ ,

Hanau. Eine Bekanntmachung, die den Nagel auf den Kopf
trifft, erläßt der Bürgermeister Dr. Ritter oon Langenfelbold. Er
gibt bekannt: Infolge meiner Erkrankug bin ich nur in der Lage,
die dringendsten Amtsgeschäftezu erledigen. Ich kann de,halb
Arbeiten eben nicht erledigen, die sich darauf beziehen, daß ein
Nachbar de», andern au» Berlehen einige Fuß breit Wiefen ab¬
gemäht oder ein Junge dem Nachbarn di« Kirfchen gestohlen hat.
Im ersten Falle wird !i„e gütliche Auseinandersetzung und im
zweiten Falle die Anziehung de» Hofeaboden, zum Ziele führen.

vemischttr.
Mannheim. Rach dem Vorgang anderer Städte läßt auch da, |

Rote Kreuz Mannheim eine Holzfigur zum Benageln aufftellen.
E, wird ein „Eiserner Roland", fein, der auf feinem Schilde ba»
Mannheimer Sladlwoppen, dl« Wolfsangel, trägt. Der Ertrag wird

I dem Roten Kreuz zufließen.
«l » « egenflück zu deutfchfelndllchen Ausschreitungen hn Aus¬

lande dürft« interessieren, daß Berti» jetzt noch rund 10000 Russen
i beherbergt und ihre Zahl verniehrt fick, durch Zuzug vom flachen

Lande trotz der dagegen getroffenen Maßnahmen noch fortwäh¬
rend. Die Ruffen finden hier lohnende Arbeit, sie werden al»
Mlllllutjcher, aoer auch in manchen Fabrikbetrieden beschäftigt,
und niemand hat etwa» gegen ihre Anwesenheit einzuwende».
Der Englönher — meist weiblichen Geschlecht» — sind es rund
2000, ebenfalls fast alles Angestellte. Bonnen, Erzieherinnen,
Bureaubevmte und -beanitinnen. Bon den Italienern find es noch
rund 1000. Als der ilalienisch-öfterreichische Krieg unvermeidlich
schien, waren im ersten Schrecke» di« meisten der in Berlin leben¬
den Italiener lchleunigst auf und davon gegangen. Jetzt möchten

1 sie nunc wieder zu den Berliner Fleischtöpfe» zurückkehren, da sie
sehen, daß ihren Landsleuten hier kein Leid» geschieht. Täglich
lausen be dem Polizeipräsidium Berlin zahlreiche Gesuche solcher
rückkehrluftiger Italiener ein, die jedoch abschlägigbefchieden wer-
den — wer einmal draußen ist, fall auch draußen bleibenl Natür¬
lich find die feindliche» Ausländer bei ihrem Aufenthalte ln Berlin
e.ner gewiffe» Beaiiffichiigungunterworfen.

135 hanpt - und Hebe»!ragen, deren Verlesung allein über
1 Siunde in Anspruch nahm, wurde Verliner Geschworenenln einer
Verhandlung vorgelegl, die gegen zehn Krlegsfchwlndlerin der Raue

! ostpreußlfcher Flüchtling« auftraten . Die Beratung der « e-
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und bla ftlu»bUcbn. DSsUergst» ab« it Mi; tw  iÄÄWeS, ">
• «triefe « s d»» *«im« t«fe

Von Signor Domenico Katzelmacher.
3« fein Mt
Bon der *" n poeta

3d gehen in brr Slackien,
In la» battagslai
3« packen an dem Gneget
Tedeoco brutto Biet,
3ck wallen taffer kämst».
Nur weiß ick no« nie, wie? .
Vielleick geh' ick au« Siffei
Und dickte della. «Sn.
Daß Austriaca marin»
Darob muß huntergeh'nl
Vielleick auck aon dallone
3ck Feinde bombardier'
Mit kriegrisch« canzone.
Damit sie gleick krepier'!
Sein
«in out auck ui» caoallo,

'erdel, benlssimol
v »o paffen für poiEon wegen Pegafol
vb Erde, Luft, ab « aller,
Auf Ei», dallone. «not
3ck werden fempr» «legen. . ,
Im meisten mi, der düngt

Scttgtslft* vetta- MM
„Cembetg.“

»un ist dem Bären doch en,rillen- »io Stadt, d!» gierig er
umträni. — «r batte fich dort seftgebillen, - um sich' zu hSten
mit Eewai«. — De» Fttedenezaren edle Räte, — ste hatten fetz al»
Heerngegimtttt— der Stad», die au» dem Kran, der Städt« —
dem alten Kaller fir geraubt. -

Neun Mande ha» der Bär, der bäfe- in Lemberge Mauern
arg gehäuft, — nun wurde ihm im Kampfgnäse—da» alte Zottel.
I'l® >»cjou|<. — Denn Lest reich-Ungarn» wackre Sähne — aereint
mit treuer Freundeemacht. — sie haben ihm
nach allen Regeln beigebracht. - Sie ha!
den— den Räuber ooü« all,len» Flur, —sie
gen Dieben— gestraft, den Schänder der «
ftm au Lemberg, Rächer— manch stramme
— da ist der Räuber und Berbrecher— mi»l
gerann». - Heißa, da» war ein lohnend2
ist nicht wohl dabei. — Bald soll auch Oeft'r
tat all |ein Land »am Feinde frei. — Nun mag in !
man trauern. — « ir woii'n ein Siegeeieft begäfn, —
au. ^ »—>-— - « - - - '-‘ -t chabedurg'» Faß

ihm die,
——»" —haben  ihn ..
Galizien» Flur, — sie haben chn mtt_
den Schänder der Kultur. — Sie haben

7„T - « r . — “  manch stramme Ladung ausgebrannt-i ist der Räuber und Berbrecher— mi»blut'gem»ogs baoon-
'S “' — <»jl«. da» war ein lohnend Lagen. — dem Nullen
>ich» wah dadel - Bald so« auch Vestwich wieder fegen: -
all sein Land vom Feinde Ire«. — Run mag in Peteroburg

laewwaa_ Klip euff ’n «Ih î ’1- - «-»* L U .L>_ ^ IfUfctl
mfH
Stta.

und
•■mpipini oer neu ostfä»

S^ ^ Äö ,?S 0SEStfei Lemberg» « iedernahme— für un» von gutem Bartebeul. —
Dir hoffen, daß der Bär der lahme— sich oer dem «i eberkommen
Ukü!' *7 Dann nah»wohl auch der lag im « eftw>— an dem der

Ä 'ssen̂ 'deÛ ftl̂ '"'* ' °°'

MunlWMjMt
t>de» S 87 der Kreiovrdnung für die Brvoin, Hellen,
i. 3uni I88S wird nachstehendein Auezug au» den
er Kreiekommunaltassefür die Nechnungesahre191Z

Bus Grund
Nassau Dom 7.
» «bntiitaiR btf , . . . w
und ltiS jur ässenllichen Kenntnis gebracht.
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Die Brflfung unb Feststellung dieser Rckhnimgwr.smem dfe «r.
ieilung der Enttastuna ist in der Sitzung de» Krefetagw oom
10. 3uni d». 3». erfolg».

Wieibaden, den 18. - uni 4818.
iv» Borsttzenb« bge

8 », < «>i>tzstp»

S»gUerbI»t.
Rooelle»an Karl Sb. Klopfet

l» Fortsetzung>
Daßi tat"Daß Räder mit einem häßlichen Sruß von ihr geschieden war,

da» tat ihr weh; sie konnte ihm jedoch nicht zürnen. (Er hatte ein
Recht, sich»an Luc'— - - -- J£7 - . . .. .gung fü

wußte Jii
der erst«

niste abgestoßen
e sich oon Ihm für immeckar

ju
jten zornigen Auswallung tuo>i

IgJeU entkleidete Uebeteinkunst: lieber

Recht, sich oon Huden» iKeguni
fühlen. Aber eben daruM wußi
«trennt . S» war die
auch für ihn jeder A , _ _ _ _ _
diese Mutter und die durch sie lebendig gewordene Vergangenheit
hinweg gibt e» keine Brücke zwischen un»s

Mächte er sie in weiter Ferne glauben— um so bester; da»
beförderte desto rascher da» notwendige gegenseitige Bergeisen!

(E, war ihr nur peinlich, daß sie sich au» Rücksicht ans ihren
Berus im Herzen oon Pari» hatte niederlassenmüssen. Sie wußte
ihn bei seinen Geschäften in ihrer nächsten Nähe; die Ramduteau

war nur ein paar hunhert Schritt van ihrem Quartier entfernt.
Sie hatte ihn auch mehrere Male im Gewühl der Straßen gesehen,
war sie doch mi« scharfen Augen stet» aus der Hut, um Ihm eber
rechtzeitig auoweichen zu können. Sie wußte, daß er sie nie de.

Seine Miene war immer die de» ganz und gar van
— Anspruch genommenen Kausmaime». Und

" . befrieof
Geschäften in
ir ihr recht Io:
>ß sie in seine

siê hopste darau» die befriedigendeGewiß
emüte nicht» — . Störende," zurückge.

merkt hatte,
leinen <f “
ha» war
beit, daß
festen habe

i
Räder betäubte sich in sieberhaster Arbeik. Am Tage nach

lenen, Konzert hatte er einen Zeitungobericht gelesen, der ihn über
di- jetzigen Verhältnisse jener Lara Mouche ausgeklärt hatte. Der
Artikel beschäftigte sich mit der einst so berühmten Tänzerin, die
wohl schon au» der Erinnerung de» Publikum» geschwundensei,
deren dem Berfester vor kurz«» dnrcki ein zufällige» Ereignis in
einem Konzertsaale bekannt gewordene, Schicksal aber dach aus
Snlereffe rechnen dürfe.

Der Berichtrrftatte.- schilderte dann ein Geschick, wie e» aus
dem Theater nicht gar so sei»»,, ist. — Eara Mouche ging vor siins
3ahren nach Amerika. Dort feierte sie einige Zeit neue Triumphe.
Da kam die Katastrophe. Bei einer Vorstellung am German.a-
tdeater zu Philadelohm brach sie einen Fuß durch den Stur, in
eine vorzeitig aeässntt» Berjenkung. Und dann kam eben da»
Berhänani» dieser leichtblütigenTheaiergräßen über sie, die van
ihre» Riesengagen nicht» zu ersparcr. wissen und meist sogar wäh¬
rend ihrer Glanweriode in finanziellen Räten stecken. Sie lag
lange darnieder. Der Fuß — es war ein komplizierter Kiidchel-
brach— wurde schlecht geheilt. «I» sie da» Krankenbett endlich

foerfetfrn durste,ware»mit ihrer Kunst für immer vorbei,oeime hinkte Schmuck, Kostüme und sonstige Habe gingen zur Öc>
riedigung der mittlerweile ausgeluusegen Gläubigersorderungen
raus; sie mußte sogar die Hilfe de» sranzäsischen Konsul» ln Ar-

sprach nehmen, um wieder nach Pari» zurückzukvmmen. Da
machtee» der Armen rech, elend aegang.n sein, bi» sie eine kleine
Anstellung an demselben Theater feil». an dem ste einst al» Stern
gegfenjl hatte: sie war jetzt Bühnengardervbiere an der Komischen

AI» Räder da» la». lachte er wieder schneidend aus. Wahr-
hastig, der Anblick dieser Eora Mouche war recht erbaulich ge

. Damal» war sie eine strahlende Schönheit, ein berückenLe»
»ÜOib— acht Sahre hatten au, ihr eine beinahe komische Figur

: so bald, al» er gewünicht hätte, konnte er die Gedanken
Mitten Kt sei

Da legte er die Feder hi» und vergegenwärtigte sich manche»
ihren früheren Begegnungen, fteilim nur. im, jeßeer tfesero Nach,

au»

üren immer mit einer eaeegjschen Gedeihe
ppeitrr»fest wieder inEr

ig e
Mutter
ihn so veinluh. . . .
lvlßheit zu rrrschasj

rständiich der
Kuns

tisangs

»leine  Aibeit
Meinung ilande reife, ihrer

■nie. Ans,
mit sich genommen baden könne Dese

meidenu»a

. . . - Lucie im Au«,
ist lebe und damit Ute verdiente Anerken-
halte ihn der Gedanke gestört, daß sie die

baden könne Dese Frâ e besîästlgtaiß er beschloß, sich aus die eins
ssen. Er sr.ig'e Im Uorüdergehen beim

der «o„„säwn Qper an, ob die Garderobiere
in den Diensten de» Theater» stehe
ihm jenug

Gut für Curie! meinte er.

^ Jortier
_ Jude Fleuret noch

Die beiahende Antwort fegte
. . Sie hat »er»Lustig gehandelt und

ist allein abgereist
Mit einem küiistlch angespornten(Eifer betrieb er nun die

Borbirdiungenzu seiner eigenen Reife nach Algier zurück. Am
89. Mai sollte er Pa„ » verlass:». 3m Gedanken an diesen Tag
fand er allmählich seine alte Ruhe, sein männliche» Gleichgewicht
wieder. Er sehnte iich nach ,'dner asrikansschen Küste, nach dir
lieben Gewohnheit Im algerischen Geschäfte.

Fünf Tage vor seiner vt reise sollte jedoch eine Begegnung
seine ganze mühsam zunickerobette Gelassenheit wieder >no’JMnrfprt lirlmun

ieden». Räder kam eben au» dem Kamptair umÄ ' zum Fruh-

Wanken bringe».
E» war In der Mittagesiunlr, während de» ri Straßen.

der Ramduteau. mit »erstück zu begehen. An der « leuzuna der R, . . . . . . .
Tempiestraße wurde er durck, elne Stauung der zahlfefrn« agen
ausgchalten. Mft ärgerlicher Ungrdnld blickte er durch hen Trudel
aus dfe andere Seite der Straße hinüber.

Plätzlich tuechzuckte ihn ein eistger Schrecken.
Darf deüb«, — au» einem Hause— tiefe Wanke Gestalt-

war r, Gaukelspiel feiner Phantast«? Rein, sie war r, leibhaftig.
Curie, Curie, die eben au* dem lore Im grelle Licht heearntrnt.

Für den Moment war er wie gelähmt. Dann wallte er,
einem unklaren 3mpulse felgend, schnurftrack» über den Straßen-
dämm setzen. Aber ein Fiaker, brr chn bei einem Haar übersah-
ren hätte, zwang ihn. nachmal» zurück,uweichen. Ein hachbepack-
ter Lastwagen ssolgte und benahm ihm ihm für mehrere Sekunden

To dfe Gesichieliniewieder frei war, war Lude
— —>. —v — ir mehr von ihr ,a

aßen und Gäßchen

die Amsicht.
schon aerschwunden, wes» und breit keine_
entdecken: sie war im Gewirr brr Seiten!
untrrartaucht.

Ein säen
du: unaushärllch

ich vor

särmliche» Fieber durchbrbtr Räder.
Curie in Barlol Lude in Parisl ging e» ihm _ ,

ich den Kaps, und mehemal» murmelte er r, unBintilrlL . . .
f hi»- Seine Pulse flogen. Sein ganze» Snnerc» war In Auf

Oon brr Hauobesorgerin de, Hause«, au, welchem er Curie
hatte herarnlammen sehen, eesuhr er. daß Fläulein Fleuret da-

feU mehr al» drei Blochen Klavierunierrlcht gebe. Zugleich
erhielt er auch ihre » dreste.

«r hatte nbht weit zu gehen, in die St. « I«e»ftraße, nur rin
paar hundert Meter van brr Rambulraustraße rntsrrnt. Dao war
eine neue Uebeeeaschung für ihn.

Ein alle» Gebäude— '

gemilcht.

n Curie Io» werden. Mftten ii seinen angestrengtesten Arbeit»,
landen« leiste fem Stift zuweilen der nnmittkldaren Umgebung

- - ein finstere» Hinterhali, — eine schmale
JW * - und aben an ber lür da, Täfelchen; Curie Fleuret gibtKlaaieeunteeeichtin und außer dem Hause.

Mit dedenkee Hand zag er dfe Klingel.
Lude öftnete ihm seid« und fuhr erschreckt zurück.

ließ chr gar keine Zeit, sich ju sammeln. Mii einer
stürmischen Bewegung haschte er nach ihrer Hand und trat ein.

(y»rtfetzung folgt.)

MüiltMe immL  _
MMritlHfruH « . Telephon M ■. 6004

1b- «ad Verkauf vtn Wertpapieren.
■nrnnmn Günstige Verzinsung von Sparehüsgen.

Safte unter Mtmuftlnae de« Mieters.
Erledigung eil« baakgeeehlftliohen Angelegenheiten.

Persil
j  p

alle Wäsche
Selen Sie nicht gleichgültig *

dom ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen dos seJbstlüUge
WaschmittelPersil beim Waschen bietel

Sie schonen Ihre Wilsche -
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges */»—'/. otündiges Kochen. Jede Zutat von
Seile, Seilenpulver oder sonstigen Waschmittetn. ist unbedingt zu

da diese die

selbsttüttge Wirkung
BOB Peeeil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch,,.

unnütz verteuert
Ulan-beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG;
Mm 18m Pordl in kaltem Wuur durch Umrfihrm Im
KmmI  oul, lege dfe Wätch» hinein und bringe ofe langsam
»um Kochen. Nachdem dfe Wäsche V« bis '/, Stunde
unter zoUtroUigom Umrühren gekocht hat, lisu man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spült sie dann in Uirom,
möglichst in »armem bis hriBem Wasser oorgUUlig aus.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
L-hLL""Henkers Blelch &Södi

...OrdnststchesMädchen suchtiäroorrnttme»mmmwme
*- ■>| L ha *SaliAb8M !a}♦>*»IWSw»dU^WNê^Nwo

»an meileinen elanen Bienent
M. CagetlR .w>% m8fer. 70,».

2 Gaskocher
jtzsiammigjdillia », en.

Einige Karren

LWsWp
tu »eujjMjfej,.
708) TSWKir ^ tMN'

MU Ualioâ aae

rauettleitiett

NopsekM.

» •Re. II . 4888.
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(QrlwttttUgrammt.)
Berlin , lieber den Verlust von Lemberg schreibt der Mi-

fltartritifer der „Petersburger « ärs «nzei >
tun b", >uif ble „51n|fi|(i)r Zeitung" berichten Die rulsische Armee

- zu wählen gehabt zwilchen der Ausgabe von Lemberg und her
«de der Freiheit ihrer Handlungen. Habe man auch für das
che lbesühl schwere Opfer dringen und die jedem Russen durch

Erinnerungen so teure Hauptstadt Galizien» verlatsen nüissen, so
Heid« man sich dasur btc Möglichkeit Vorbehalten, Ort und Zeit der
ttntscheidungsschlacht selber zu wählen.

Berlin . Die Vssensioe der verbündeten
Mächte  ln Galizien schreitet sort.  Im Zentrum und am
mlttleien Dnlestr versuchen die Russen, wie der Kriegsberichter¬
statter de» „Berliner Tageblatts" bestätigt, den, österreichisch-

stischen und deutschen Krüsiegruppen ihre Stellungen am
sichen Dnjcsiruser und an niehreren strategisch wichtigen
sten da» Verbleiben uni nördlichen User mit hesiigen Gegen.

nördlichen Dntcsi
Punisten da» Bet, . . . , . . .
ossenlivenzu vermehren. In Russisch-Poien und im Gebiete de,
San-Winkel» tveichei, sie zur«», um die Berblndung mit t«»en
Am, «teilen nicht zu verliereu, die nördlich von Lemberg durch dl! l
Armee Mackensen, ältlich und siidöstllch von Lemberg durch die
Btmee Böhm-ikringll! Schritt für Schritt gegen die aus den Bug 1
gefeiltste nächste Verteidigungslinie zurückgedrängt werden.

Berlin.  Am südwestlichen Kriegsschaupleck scheinen sich di«
Italiener laut „Berliner Tageblatt" im Jsonzo-Abschnitt zu einer
größer angelegten Ossensiv«  vorzubereiten.

Betlin . lieber dre Gebirgokämpse  int Gebiet«
d«r iulischen Alpen wird dem „Berliner Lolalvuzrlger" au» dem
Krlegspresseauartier telegraphiert: Der süngsie Erjoig der Oester,
reicher betrifft die Erstürmung einer wichtigen Höhe im Krn.
Rücken am Oberlaus de» Jsvnzo. Hier standen gebirgegeübten|
Klplr.i ungarische Honvebo gegenüber, die in ihrer .Heimat nie »in
Gebirge gesehen hatten. Die Alpini versuchten zuerst »inen
Sturm aus di« Stellungen der Ungar», wurde» aber weit über
ihre utspriingllch« Position aus einer hock, ml Schnee bedeckten
Höhe zurückgeworse». . . ,

Berlin.  Rach einer Meldung der „Kölnischen Volk«;«.-
tuno" au» London stellt„Dailt, Mai" lest, das, el n « Ab -
schwächnng der französischen Ossensivc gegen

cr^ n. Masor Moraht sagt im „Berliner Tageblatt": Der
ffall vrn Lemberg bedeutet für un» zwar ein bedeutungsvoll«»
Ereignis, namentlich in politischer Hinsicht, nicht aber ein« <knl>
fcheidung de» Feldzuge, im Osten. E» dies,« di« noch zu leistend«
Arbeit unserer Führer uad Heere im voraus verlleutern, wollte
man sich verhehlen, das , die Marschrichtung der ru ss>-
schen Arme » gegen den Bug UNS vor neue Aus.
gaben stellt . An deren glücklichem Ausgange
zweifeln wir nicht , wohl aber an einem Siege im
i) anbUsM >dreh^  bulgarische Gesandte in Berln,
iGeneralleutnat Marlow, wurde am 24. Juni im Grollen Hanoi,
anartler vom Kaiser in Adschiedsaudien, empsangen. Der Kaiser
verlieh dem scheidenden Diplvmalen di, « r.llanten zum Roten
Adlererdenl . Klast«.

vrieskasten der Redaktion.

emer

lut für Haiiei nt Inlutrie
(Darmstädter Bank ).

Unsere Versicherungsabteilung übernimmt zu festen Pramiensltzen die
Reihe von Schuldverschreibungen von Staaten und Gesellschaften des

feindlichen Auslandes gegen jeden Kapitalscbaden
im Falle der Auslosung.

Die Tarife für die einzelnen Wertpapier-Gattungen stehen jeweils in dem der Verlosung
vorangehenden Monat bei uns zur Verfügung.

Diese Versicherung bezweckt, den Besitzer derartiger Effekten

vor jedem Verlust zu bewahren,
der durch die Auslosung entsteht oder entstehen kann, sei es

1. durch den Minderwert der Valuta,
2. durch Zinsausfall bei der spateren Einlösung nach Friedensschluss,
3. durch Einführung von Moratorien nach Friedensschluss,
4. durch evenll. Kapitalabzüge im Falle der Zahlungsunfähigkeit eines Staates.

Wir zahlen den Versicherungsnehmern im Verlosungsfalle gegen Lieferung* der verlosten
Stücke den Kapitalnennwert sofort bar aus, so dass der Besitzer jeder Sorge enthoben ist.

Wir weisen gleichzeitig hin auf unsere

Verlosungs-Kontrolle unter Garantie
und auf unsere Abteilung für

Ueberwachung des Wertpapierbesitzes.
Zu jeder gewünschten näheren Auskunft sind wir gern bereit.

Bank für Handel und Industrie

120«

um
kam

M. Di» Zeppellnsahr, Friedrlchshosen- Koln war m Jahre
100». nicht lüt« . Sie begann am 31. Juli «"d führte bis Frank-
furt, am 2. August war der Bersiich zur Fahrt nach Köln, derwegen
starken Gegenwinden zur Umkehr zwang und un« ins»!««'- ''--' **"
zweimaligenBesuch de» Lusikreuzer, brachte, und am,ü. *
«r inKöln an.

VWMcherwetterdievjt. - *******
ggolki,, tratet , keine Temperaturänderung, südwestlich« Winde.

Filiale Wiesbaden,
Nlnbidu .TauMiistrasM a

(gegenüber dem Kochbrunntn)
rarniaraahap Nr. 19«, 199. 909.

DepooUonkauo EUbrich a . Rh . ,
e.

V«»a»p»a»air Nr. 99.

AerüssenUichun, ahn, Geastlhr ŝlnsr »ventt . 2lb«nh«nm, d«

Bamsiaa, 23. Juni, lü. Bolksvorstellung: Die Fledermau»-. Anf.
Sonntaĝ27. Juni, 11. Bolksvorstellung: Wilhelm Tell. «ns.7Uhr.

Gastspiele der Schauspiel,«sellschast Nina «andow.
stamütaa. 2». !>»ni. 7 Uhr. Die « reniellchrelber.
Sonnia«. 27.. 7 Uhr. Der Revisor.
Montag, 28, 7 Uhr, Die»reuzeischreiber.
Dienstag, 2».. 7 Uhr. Dl. «Isäre.
Mittwoch, 80., 7 Uhr, Der Revisor. _
>onn«r»tag, 1. Jull, 7 Uhr, Zum ersten Mal«: Da, Kind

Freilag, 2.. 7 Uhr. HeddaL .
Samstag, 3., 7 Uhr. Da» Kind.
Sonntag, 4., 7 Uhr , Di« Kreuzeischreiber.

Brotmarken.
Di, Ausgabe der vrottnarbwt für die nächst, Woche»,m 28. Juni

dl, einschließlich4. 3uli ersolgl nur am Montag. dsn rS bs Mt,.,
vormittags von8 bi, 12 und nachmiitev vonö blsü Uhr für den
1., 2., 3. «ad 4. verleb ln derstädtüchm BunibaO«, «in,an, «als» ,
strotze, für d,n 3. vezttlt lm pollzeibureauwaldittap. Di, touu

' " len sind stet» mit,«bringen. Di, nicht, «s,»dra»cht«n »rot.wach« lm Kathau», Simm« 1». zurückgenommen und aus
verlang« für j, 2 Stück3 psg. »er,»1,1.

Llektro -Biograph.
« m 2«. bl# 99. Saat.

^Unüderirossen spannendes, »temraudendeS Detektlv-Drama ln

' "'"Lift gegen Gewalt!
oder: » »» « ob tot ®rtrfen*enneft.

Oe« » Der LiebrV -Barometer!
«ln köstliches herzeraulckendes««»spiel in 9 Akt,».

« » nächsten«eafSteet
V«r hllUd von RatfdOiHtl 2. Teil.

Etzerlok« olmeS-Dramn in 3 Akten. *

U>»89ul»«IleL»uck«sdkult
H»8»aul8üde Sparlnun^

hlung
SO. ds. Mts. fähig werden, hat in der Zeit vom
28. Juni bis 23. Juli bei unserer Sammelstelle in
Blefcrlefe « Verwalter Herr Kaufmann Miller,
in FirmaEugem Fay Nachfolger , Mainzer Str.2>,
zu erfolgen.

Spatere Zahlungen können nur bei unserer
Hauptkasse entgegengenommen werden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittung»-
leistung berechtigt ; er ist auch zur Amtsver¬
schwiegenheit besonders verpflichtet.c

SBetr. fraetolfelbecfaaf.
Der nächst« « artosteloerkaulftndel vlen. iaa, den 2». ds. Mir

von 8 bi» 12 Uhr in dem kfans, de, Herrn tvberland,»gerichtsrat,

.. 4 „ ,Der Magistrat. 3, v. Trapp.

dh  llllut«(HlraiM;».Sterl??fmh

Aufv»s
4. Juli I.
Anbau von3». »in

Winker.

de» vundesraie» stabet in der stell vom1. bl»
Erhebung der tkrnlestächen beim seldmlhigen

und Sommerweizen, Winter. «nd Sommerroggen,
' durch vesragun,

: ErhebungWinter, und Somntergersl«. ksaser und La,tost,In durch
der veiriebsinhader»der ihrer Stellvertreter statt Di«
fall di, Erntestilchen insoweit seststellen, «I, dies« seidmähtt, «ne«
bsat flab. «attosseln in ckürien bleiben also außer»eirachk. Di,

sf tja !» « » «
Hader oder deren Stellvertreter werden ausgesordsrt, Itt  demlag« |

MtWKBMMllimHIIt . 19 » I»
«Mt HBiaasm 11 m n « » . ih m.  111
sowie « eine grsimd« Kortoffel« 100 psd . m . 4.25

‘ ab Lager Jäa«rd,s s„ iwähr«nd ab»«g,d,n. ^ '

onch dli
di, von ihnen feldmüßig angebemlmt«rntestüchen,

Nfltti «emarkunsen, genau fest,«stellen und da, ver.
über—getrennt nach den einzelnen Zruchiarien—in

niederzulegen, damit di» mit der Erhebung betrauten
ta , gei

>—getrenNt nacho«i
re iwqh«i  ni«ber)ttlcgtti, bowlt bU..... ' *3 **"
esonensosori und ohne Verzögerung di« Zlächen in di« bettesten.

r «der Stellvertteter von veiriebsinhadern, di»
dl, Angaben, ,« denen ft« verstlchtei sind, nicht«der' • oder unvollständig machen, werden mit9«. |

laufend Marl? I .
ttieb. lnhadern, die

«bolssttaste 19

WÄMtms « '! jj?
^h »ipp « ppÄ .L.7.

di« Angobi
unrichtigi

M* zu sechs
stark bestraft, oetrieo,

sind. niih?E«>d»r^ unrichtiĝ oler unvollständig mach««,' werden mit
Leldsttas» bi» zu drsiiausendMark besttas«.

tätig ooer unvouganoig «... w
ii sech» Monaten oder mit « eldstrase bi, , « zehn,
bestraft, » ttriebsinhaber oder Stelloertteier von V«.

' ' fahrlässig di« Angaben, zu denen sie »ersticht,t
richtig ode: - ' - - -

»I,brich, den 26. Juni 1915. , „ „ver Maglslral. 3. v.: ilropp.

Crattnental Teanlp- Siiiln
Ersatz für das teuere Leder, stellen sich *
bedeutend billiger bei fast gleicher Güte

Habe auch ein billiges Material zum Sohlen für
Holzschuhe. J . Bckuck , Friedrichstrasse 10

Pünktliche Zahlung wird erwartet.
Wiesbaden,  den 16. Juni 1015.

Dinklloi fer Rissi
ns«

Bademützen,

QamffliriDoe»
Karl Laaer , ä

■linier
16.

Marktitr. 21 Ktrchan»«» 43.

Gpckzierga«g
aus die Dchiersteiaer Heide!

lahndos Gchirrstein de« lchwarzrn Bunkü
rtner Heid». Brachtoollrv, eir ' — —

tws bis tut Hak
Odenwald, «Mb

»»tsflaUi
immmurgrrtaf nach

stlaarter nana « u:SHää
ildwirtlckast, mitten Im nil
ItachMrdrich »mück.W

SÄ
ben. gu



Der Abschied fiel ihm gar zu schwer,
Nun kehrt er nie und nimmermehr.

Auf dem Felde der Ehre fiel im Westen bei Ville sur
Tourbe am Rande der Argonnen in der Nacht vom 15. auf
16.Juni mein lieber Sohn ,unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Villmann
Im gerade vollendeten 29. Lebensjahre.

Beerdigt wurde er im Beisein seines Bruders auf dem
Friedhof in Cernay in Frankreich.

Biebrich , den 26. Juni 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

. Familie Jakob Villmann Wwe.

Freunden und Bekannten hierdurch die schmerzliche Mitteilung,
dass es Gott gefallen hat meine liebe Gattin, unsere gute Mutter
und Grossmutter

Frau Franziska Zorn
gab. Schütz

Freitag nacht 2 Uhr zu sich zu rufen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amöneburg, Hilgerstrasse 1, den 26. Juni 1916.

Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Kasteler Friedhofes aus Sonntag
nachmittag3 Lihr statt. 7W

.Niodcrlündor-Damplschiffahrt 4t

Hnrvormaand « Ro. twuratinn . hntrtebe

Summ  aaa dm Person.
Fahrpreis« ab Biebrich.

Salon Vorkaj. Salon Vorkal.
Elnf.Retio Hin-u.Rüukrolao

Cobloni 8.60 240 8.H0
Bonn 6SO4.80 10.20 000
KOln 700 12.- 7JU
Rotterdam 14A09.00
EvlL Bchlafkabloon sind Im Voran»

au bestellen.

Mittwoch» ^ | t4u. Frcll»««
nur Sonn- y *4tag.

bla
RotLor-

Abfahrton von Wakria k atromabwSrtai
•uhnnlltnhrt uUrllob > vor Sonntags

® bla KOln . ! 1 «*
Anachlnas ln Köln an dasi. _ _ . . .._

0« Boot, weiter nach | bUSt.OoaijhanaenRotterdam. 1 «"<>»urUek
HMn,« lobe Drawfar sied eilt tehlelhebleen vermine.

■ohaalltahrt
taaimn
3“

bliCoblnns

EntletniaastaDletten Coroeova
•M« * *« bt»| 1,40 ft »; tONedrfch. M

mmt.
« .» ozs. Noihnu0ftr. 8S. (1

Gesangverein
Unter langjährige! Mitglied, der

Oirtnerslbssltur

Krr Hermann Horn
lat gestern nach längerem Leiden sanft entschlafe».

Wir werden dem Verstorbenen, der Immer treu
cur „Eintracht“ hielt, ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Die Mitglieder werden gebeten, sich an-der Be¬
erdigung recht uhlreich zu beteiligen.

Biebrich  a. Rh., den 26. Juni 1015.

Der Vorstand.

Itatrvt- h.  Lailwehr-VereüLi Wir erfüllen hiermit die
traurigePflicht ,unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres ver¬
ehrten

Ehrenmitgliedes Herrn

Hern.HoHbnro
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Sonntag nach¬
mittag 3 Uhr vom Sterbehause Garten¬
strasse 17 aus statt.

Zusammenkunft */. Stunde vorher im
Vereinsheim . Wir bitten die Kameraden
sich recht zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.

ny

Kohlen°Koks
Brennholz°Braunkohlen

liefert prompt trat  Ins Haas.

W. Gail Wwe.
= Fsmepre ober Nr. 13. --- --

Annahmeotallewi Krnst Galt,  Wleabad. Alton 2,
U. Buh Oller,  F.laenhaudlung, Rathanutrate Nr, 22.

m

V>e Heutige Jiusgatie uml-tzt• Seifen.

in «ezmtetcn. _ 1707itrirtrUkfttahe 14, 2 c.m mim
Soiketbaus , Zirnmeza Rft» »
tu otzm OfatknukUr.27. j7<4

mt  norlerifrffioOnono
au oetmleten . .
7«2 OtOTtenBzsfte 4.

älnei
| »8fi|» ^ ruipBHPTw

fofuzt tu vermieten. .0W Wiesbadener Strohe 10t
Meine*•jtmmermobaasa

bUU,,« . etmM>f% ei[|a|te7

2 3immern. Küche
Hinterhaus, mit allem Zubehörlum1. Juli au »esmieten 178s

iWcbtfafttahc 22.

Stil mumm
für Betnete Qwmtlle fürM.15.—
tu vermieten. SchönerAM«
>1. Eiodl bmtaft au uesmteien.
7011 « bof»platz0
R diahen und«Mit» mit Ruh.,
17CI mU.a.orttu. itlrchftr.12. »

Ml MMl
eventuell oMS-HimmeTtootmung

sch. 4 . Slatatethtoknaag
mit allem Zubehör sofort
zu vermieten. [241

Nähere» » bolfftcafee5, 1
9ranNuttec Ulrahe*8.

»rohe

mit Sah im 1. Stack»um 1.
Juli in »ennieten.

Wäkezeh hnlelhh. _M

luülilivlaĥl folostS ? LCif
au vermiete». Nähere» Wies¬
badener Strahe 100, patt. (70t

WhlbnuhttcaheM Mt ein
ftadea mit tttohnnna in »er-mleten. 595

Rädere» WeuooHe 10.
Grotze, trockeneLagerräume

nebst Keller,mit Kraftanlage,
Remile und Pfcebestall in
der Nähe de» Rheine» zu
vermieten: Angebote unter
763 an die Geschäftsstelle
dö. BI. erbeten.

»ln Beamter sucht bl» CU.
1915 eine •

3 UOMk ' MllM
Ir Maniarke iVarterrei oi>eMvarierreioder

4 Aüetndewahnenein Häutchent_ _
inttiiitkl Srnbioieriel Biebrich»
-Jini), t. d. Wefdlttfliftene dtz. « L

«chöne

mit Zndedör in mfeien»esttcht.
«Nuebat» nmrr 1030 an MeUeichältiftelleb». Bf.

JtsrRUta um Hot
modern und bequem Im Schnitt
« »thaniftraĥ OL' t^ 'rephe^
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